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Der Krieg um Tripolis.
Konstantinopel , 1. Nov. Es verlautet mitBestimmtheit, daß die Türken gestern einen neuenAngriff auf die noch im Besitz der Italiener be¬

findlichen Außenforts von Tripolis unternommenhaben. Die Italiener wurden aus ihren Stellungenverdrängt und hatten große Verluste. Die Meldung,die Italiener hätten bereits kapituliert, ist vorläufigunbestätigt, aber die Regierung ist von großem Op¬timismus erfüllt. — Die Italiener räumten dieForts Said Mizri und Hani in der Nacht zum28. v. Mts.
Konstantinopel,  1 . Novbr. Amtliche Tele¬gramme bestätigen die Gefangennahme des

Generals Caneva,  des Oberkommandeurs der ^italienischen Truppen in Tripolis durch die türkischeniTruppen(?) In demselben Telegramm wird gemeldet, fdaß die Türken und Araber sich bereits in den Besitzfdes größten Teiles der Stadt Tripolis gesetzt hätten
und daß die Kapitulation der übrigen Teile bevorstehe.

London,  1 . Novbr. Konstantinopeler Privat-
meldungen zufolge sollen die Türken  während desAngriffes auf Benghasi 400 —500 Italiener
gefangen genommen haben. Bei dem Ueberfall̂auf Tripolis durch die Araber wurden 150 Italiener
vom Gros abgeschnitten und gleichfalls gefangen ge¬nommen. Jtalienischerseits befürchtet man angeb¬lich, daß die Gefangenen zu Repressalien benütztwerden sollen.

Rom,  2 . Novbr. Gironale d'Jtalia meldet:Gestern fand im italienischen Lager vor Tripoliseine Gedächtnisfeier  für die gefallenen italien¬
ischen Soldaten statt. Leutnant Gavotti, der gesternLei einem Erkundigungsflug über einem der türkischenLager vor Tripolis Sprengbomben fallen ließ, habefeststellen können, daß eine der Bomben eine un¬
beschreibliche Verwirrung angerichtet habe. Menschenwie Tiere seien nach allen Richtungen auseinander¬gestoben. Die Uneinigkeiten zwischen Araber und
Türken scheinen sich zu bestätigen. Elftere beklagten
sich darüber, daß sie stets in die vordersten Kampf¬reihen gebracht würden.

München,  1. Nov. Aus Anlaß des 90. Namens¬tages empfing Prinzregent Luitpold  heute frühGratulationsbesuche. In allen Kirchen wurden feier¬
liche Hochämter mit Tedeum abgehalten. Nachmittagsmachte der Prinzregrnt, dessen Befinden ein gutesist, die gewohnte Spazierfahrt nach Nymphenburg.

Berlin  muß wohl ein ganz besonders günstigesKlima für Hochstapler  sein. Diesmal ist es einem
Hochstapler gelungen, mit den Titeln eines Doktors,
eines Gerichtsaffeffors und Stabsarzts fast eine halbeMillion Mark zu erbeuten. Der 34 Jahre alte
Gerichtsschreiber Hans Möller  nannte sich Dr. H.Martini, gab sich als Gerichtsassessor, Stabsarzta. D. oder früheren Arzt der Charitö aus und ver¬
schaffte sich dadurch Eintritt in viele Gesellschafts¬kreise, die ihm sonst verschlossen gewesen wären. Er
spiegelte seinen Bekannten vor, daß er ausgezeichnete
Beziehungen zu einem Geheimrat  im kaiserlichenPatentamt habe. Merkwürdigerweise fragte ihn nie¬mand nach dem Namen dieses Geheimrats. Ererzählte, daß er von seinem Gönner die Prospektezu den Patentanmeldungen erhalte, die bei demAmt eingingrn. Er setze sich dann mit großen Firmenin Verbindung und arbeite für diese, weil er patent¬
technisch völlig ausgebildet sei, die Patente durch.
Hierbei springe nicht nur für ihn, sondern auch fürjedermann, der ihm für seine Zwecke Kapital zurVerfügung stelle, enormer Gewinn heraus. Der
Verdienst sei so hoch, daß sich auch nach Abzugseiner Spesen und Auslagen das hineingesteckteKapital immer noch mit 100—300 Prozent verzinse.Um seine Vorspiegelung glaubhaft zu machen, ließ

er sich Formulars mit der Aufschrift: „Depotstelledes kaiserlichen Patentamts" drucken. Diese Depot¬formulare, die er auf 4000—80000 Mk. ausstellte,
versah er mit nachgebildeten Siegeln. Auf die Rück¬seite des Kuverts schrieb er dann die Namen und
Wohnungen der „Beteiligten" und die Höhe derZahlungen, die ihm die Beschwindelten als Kapital¬
beteiligung hergaben. Zahlreiche Leute ließen sichüberreden, ihm Kapital zur Verfügung zu stellen,damit das Geschäft noch besser werde. Ihnen ver¬sprach er einen Gewinn von 100—300 Prozent.Von den Männern verschaffte er sich Kapitalien, in¬dem er sich mit deren Frauen gut stellte, ihnenTheater-Billets schenkte, ihnen Delikatessen und
Nahrungsmittel zukommen ließ und behauptete, er
bekomme als Mitglied eines Einkaufsvereins dasalles sehr billig. Nach den bisherigen Ermittelungenhat Möller im Laufe der letzten drei Jahre fast500000 Mk. erbeutet. Vermutlich handelt es sichaber um noch größere Beträge, da sich noch nichtalle Geschädigten bei der Polizei gemeldet haben.Die Opfer des Betrügers gehören meist den Kreisender Beamten an. Als „Dr. Martini" verhaftetwurde, spielten sich unter den Geschädigten schreck¬
liche Szenen ab, da manche von ihnen ihr ganzesVermögen,  das sie in jahrelanger Sparsamkeiterworben hatten, verloren haben. Ein höherer Be¬amter eines Instituts hat 200 000 Mk. eingebüßt,die Eltern eines Angestellten in einem Zigarren¬
geschäft verloren 50000 Mk. usw. Entlarvt wurdeder Schwindler dadurch, daß ein Kaufmann einem
Kriminalkommissar von dem angeblichen Dr. Martinierzählte, und durch diesen Kriminalkommissar istdann Möller in einer Weinstube in der Leipziger¬
straße verhaftet worden. Bei seiner Verhaftung truger 107 000 Mk. in Tausend- und Hundertmark¬
scheinen bei sich. Bei seiner Braut fand man Kost¬barkeiten im Werte von 15000 Mk. Möller beab¬
sichtigte übrigens, demnächst nach Paris zu gehen,um dort seine Schwindeleien fortzusetzen. WährendMöller zu Hause, im Kreise seiner Opfer und früherauch auf dem Gericht den einfachen und solidenMann spielte, war er im übrigen ein erstklassigerLebemann, der das Geld mit vollen Händen ausgab.

Berlin,  1 . Nov. Die Hochstapeleien  des
Hilfsschreibers Möller  nehmen einen immer größeren
Umfang an. Bisher konnte festgestellt werden, daßMöller Anfang Januar 3 Millionen Mark seinen
Kunden hätte zurückzahlen sollen, darunter Summenvon 5 und 600000 Mk. Bei der gestrigen Haus¬
suchung in der Wohnung seiner Mutter wurden noch3000 Mk. vorgefunden und beschlagnahmt.

Johannistal,  2. Nov. Heute nachmittag gegen2 Uhr stieg die „Schwaben"  zu einer Fahrt überPotsdam und Berlin auf. An der Fahrt nahmenteil die Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelmmit Gemahlin, Oskar und Joachim, ferner Prinz
Friedrich Sigismund und Prinz Friedrich Karl vonPreußen, der Erbprinz von Hohenzollem, PrinzGeorg von Griechenland, Eisenbahnminister vonBreitenbach, Unterstaatssekretär Richter, RittmeisterFrhr. von Mirbach und Direktor Colsmann. DieFahrt ging über Groß-Lichterfelde, Teltow nachBerlin, wo das Neue Palais zweimal umkreistwurde, über Charlottenburg nach dem Schwielowsee,auf dem eine Wafferlandung vorgenommen wurde.Die Rückfahrt ging über Werder, Charlottenburgund Berlin nach Johannistal, wo die Landungb/i4 Uhr so glatt von statten ging, daß nicht einmaldas Landungsseil benutzt zu werden brauchte.
Gleichzeitig kreuzte auch Parse val  über Berlin.Mannheim,  31 . Okt. Zur allgemeinen Ver¬
wunderung unternahm heute nachmittag4 Uhr dasLuftschiff Schütte -Lanz  trotz des windigenWetters seinen zweiten Aufstieg, der wiederum zur
vollständigen Zufriedenheit des Konstrukteurs desLuftschiffes, Hrn. Professor Schütte, aussiel. Das
Luftschiff flog langsam aber sicher in die Höhe; in

Höhe von 150 Meter änderte es seinen Lauf undflog über Schwetzingen, Friedrichsfeld, sowie über
den Rhein. Es führte verschiedene elegante Schleifenund Achter aus. Obwohl das Luftschiff gegen denWind ankämpfen mußte, verlief die Fahrt dochgroßartig. Von der beabsichtigten Schleifenfahrtüber Mannheim mußte Abstand genommen werden,da der Wind stets zunahm. Wie verlautet, sind
mindestens 50 Kilometer in der Stunde gefahrenworden.

Mannheim,  1 . Nov. In Viernheim ist invergangener Nacht die Dampfsägerei von Gebr.Brechtel niedergebrannt.  Es herrscht großerWassermangel. Der Schaden soll über 100000 Mk.betragen.
Der französische Heeresetat  fordert fürdas Jahr 1912 rund 20 Millionen mehr, obwohles so aussteht, als vermindere er seine Anforderungum die genannte Summe. Er fordert 920 Millionen,das ist 20 Millionen weniger. Da für 1911 jedochein Betrag von rund 40 Millionen für die Ab¬

lösung der Militärbetten für die Soldaten von der
Bettenvermietungsgesellschaft angesetzt war, so ergibt
sich in Wirklichkeit eine Steigerung von 20 MillionenFranken.

Paris,  1 . Nov. Eine entsetzliche Baukata¬strophe  hat sich gestern in Nogent für Seineereignet. Eine Malzfabrik, die sich im Bau befindet,ist eingestürzt und 70 Arbeiter,  die dort beschäf¬tigt waren, sind, unter den Trümmern begraben.Von den Arbeitern sind bis zur Stunde 25 zumTeil schwer verletzte aus den Trümmern gezogenund 5 Tote geborgen worden. Das Gebäude hatteeine Höhe von 6 Etagen. Unter den 70 Arbeitern
sind viele Italiener und auch einige Deutsche. Die
Ursache der Katastrophe dürfte in der schlechten
Eisenkonstruktion zu suchen sein. Die ganze Stadt
befindet sich in einer furchtbaren Aufregung. DerBahnhof wurde in ein Krankenlager umgewandelt.Eine Kompagnie Jäger ist inzwischen zur Hilfeleist,ung eingetroffen und hat sich ans Rettungswerk be¬geben. Ein Arbeiter, der in einem Trümmerhaufeneingekeilt ist, hat nur seinen Kopf frei und schreitin ganz fürchterlicher Weise. Es ist unmöglich, ihnsofort aus seiner entsetzlichen Lage zu befreien. Zweideutsche Arbeiter wurde um 9 Uhr abends aus denTrümmern gezogen, nachdem er vier Stunden da¬runter gelegen. Seine Verletzungen sind leichtererNatur. Bis gegen9 Uhr hörte man das Hilfe¬geschrei eines Kindes, das dann verstummte. Manglaubt, daß das Kind erstickt ist. Es ist immerhin

noch Hoffnung vorhanden, daß eine größere Anzahlder Arbeiter sich in das Kellergeschoß geflüchtet hat,das dem Einsturz Widerstand geleistet haben dürfte.
Noch 40 Arbeiter werden vermißt. Es befinden sichauch viele Arbeiter der Stadt darunter. Mütter,Frauen, Töchter umstehen die traurige Stätte undfeuern die Rettungsmannschaften zu unermüdlicherArbeit an.

Wien,  1 . Nov. Während der Trauung einesjungen Offiziers wurde das Publikum durch ein
donnerähnliches Gepolter in Aufregung versetzt. Aufdem Dache der Kirche waren sechs Arbeiter mit der
Ausbesserung eines Kreuzes beschäftigt. Plötzlichgab die Säule des Kreuzes nach und alle sechsArbeiter rollten bis zur Balustrade des Daches.Drei von ihnen konnten sich festklammern und bliebenunverletzt. Einer erlitt einen Schädelbruch. Die
beiden anderen trugen leichtere Verletzungen davon.Vor der Kirche hatte sich eine große Volksmengeangesammelt.

Beim Hinaufziehen einer 3000 Kilogramm schwerenGlocke in den Glockenturm der neuen Kathedralein Sofia,  die nächstes Jahr anläßlich des Regier¬ungsjubiläums von König Ferdinand eingeweihtwerden soll, riß das Drahtseil und die stürzende
Glocke riß drei Arbeiter mit sich in die Tiefe, dieauf der Stelle tot blieben.



Eine Familientragödie hat sich in dem
russisch-polnischen Städtchen Siemianow abgespielt.
Von dort wurde der Beamte des Landratsamtes,
Bobrowelski , auf einen schlechteren Posten seiner
Nachbarstadt versetzt. Als seine Frau davon Kennt¬
nis erhielt , drohte sie, ihn zu verlassen . Das brachte
Bobrowelski außer Fassung ; er erschoß seine Frau
und seine Schwiegermutter und tötete sich dann selbst.

Württemberg.

Stuttgart , 31 . Okt . In der gestrigen Ver¬
sammlung des Reichsverbandes gegen die Sozial¬
demokratie . kam es nach dem Vortrag des Verbands-
Vorsitzenden, Generalleutnant z. D . und Reichstags¬
abgeordneter v. Liebert,  zu heftigen Lärmszenen,
die ungefähr dreiviertel Stunden lang fast ununter¬
brochen dauerten und in einen furchtbaren Skandal
ausarteten . Eingeladen waren nur national und
monarchistisch gesinnte Männer , aber das Thema des
Redners : „Warum und wie bekämpfen wir die
Sozialdemokratie ?" hatte viele Sozialdemokraten in
den Stadtgarten gelockt. Bald nachdem v. Liebert
geendet hatte , entstanden in der nunmehr beginnenden
Diskussion Schwierigkeiten , da der Arbeiter Kummer
behauptete , ein Zuhörer habe ihn einen Lügner ge¬
schimpft, was dieser bestritt . Da aber Kummer sich
nun in Ausfällen gegen den Verband erging , wurde
ihm das Wort entzogen . Er weigerte sich und
wurde auf das Hausrecht aufmerksam gemacht . Die
nun folgenden Ereignisse überstürzten sich so, daß
sie nicht mehr genau zu übersehen waren und eine
eingehende und zuverlässige Berichterstattung unmög¬
lich machten . Es wurde gepfiffen , gejohlt , Lärm¬
instrumente aller Art ertönten und die Arbeiter¬
marseillaise wurde dazwischen laut . Die andere
Partei sang „Deutschland , Deutschland über alles " .
Mehrere Redner versuchten zum Wort zu kommen,
wurden aber völlig übertönt . Besonders laut gellten
fortwährende Pfuirufe durch den Saal . Man wußte
schießlich nicht mehr , von welcher Seite sie ausgingen
und gegen wen sie gerichtet waren . Schließlich
stellte die Polizei die Ruhe wieder her . Einige
Ruhestörer wurden ausgeschrieben.

Stuttgart,  2 . Nov . In der heutigen Gemeinde¬
ratssitzung teilte Oberbürgermeister Lautenschlager
mit . daß Frau Kommerzienrat v. Siegle  die Siegle-
Stiftung zur Förderung von Bestrebungen für Volks¬
bildung um 100000 Mark auf 700 000 Mark er¬
höht habe.

Stuttgart,  1 . Nov . Auf der Internationalen
Hygieneausstellung  wurden die beiden Haupt¬
firmen in der Gustav Jäger -Wolle -Jndustrie Würt¬
tembergs ausgezeichnet und zwar  die Firmen Wilhelm
Benger Söhne , Stuttgart mit dem Grand Prix und
die Firma Franz Entreß -Nürtingen mit der goldenen
Medaille.

Friedrichshafen,  1 . Nov . Prinz Heinrich
von Preußen ist heute von Innsbruck kommend mit
Automobil hier eingetroffen und hat im Kurgarten¬
hotel Wohnung genommen . In seiner Begleitung
befindet sich der Adjutant Kapitänleutnant von dem
Knesebeck. Der Prinz wird eine Besprechung mit
Graf Zeppelin und Geheimrat Hergesell haben , deren
Gegenstand vermutlich die arktische Luftschiffexpedition
sein wird . — Zum Einbau einer Gaszelle in das
neue Zeppelin -Luftschiff wird bekannt , daß der Um¬
bau des Luftschiffs im Auftrag der Heeresverwaltung
erfolgt , nachdem das Luftschiff von der Kommission
abgenommen war . Die Fahrtdauer des Luftschiffs
wird durch die Verlängerung um 8 Meter um mehr
als 10 Stunden erhöht . Das verlängerte Luftschiff wird
Mitte dieses Monats nach Köln gebracht , um dort
an den Uebungen teilzunehmen.

Crailsheim,  2 . Nov . Stadlrat Schäffer
hier hat die ihm von den Vertrauensmännern der
Fortschrittlichen Volkspartei angetragene Kandidatur
für die Landtagsersatzwahl in unserem Bezirk nun¬
mehr definitiv angenommen . Der Bund der Land¬
wirte wird am nächsten Sonntag zu der Kandidaten¬
frage Stellung nehmen . Das Zentrum beabsichtigt
die Aufstellung einer Zählkandidatur.

Ellwangen,  1 . Nov . Am Samstag fand die
Verhandlung gegen die beiden Metzgermeister statt,
die im Mai d . I . Leberwürste  hergestellt hatten,
nach deren Genuß 111 Personen erkrankten , von
denen 2 starben . Nach Aussage des Sachverständigen
Direktor Rembold vom Medizinal >Kollegium in
Stuttgart war in den Würsten ein Paratyphusbazillus
enthalten , der für die Metzger und für die Fleisch¬
beschauer unauffindbar war . Daher wurde die An¬
klage wegen Vergehen gegen das Nahrungsmittel-
gesetz aufgehoben , die Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

Nürtingen,  2 . Nov . Heute nachmittag ent¬
deckte der Feldschütz in einem Feldhäuschen die mit
Blut bespritzte Leiche des 15jährigen Bäckerlehrlings
Karl Noll  aus Alt - Oberndorf . Die sofort an-
gestellte Untersuchung ergab , daß der Bäckerlehrling
von seinem 16jährigen Mitlehrling Albert Schempf
aus Oberndorf am letzten Sonntag erschossen  und
mit einem großen Stein , der neben der Leiche lag,
vollends totgeschlagen  wurde . Der jugendliche
Mörder , der sich im Geschäft nichts von seiner Tat
anmerken ließ , ist geständig . Dis Motive liegen
noch im Dunkeln.

Kirchheim,  1 . Nov . In Schlierbach war beim
Ortsvorsteher dieser Tage ein Dienstmädchen ein¬
getreten . das ein epileptisches Leiden verschwiegen
hatte . Nun bekam gestern früh beim Aufstehen das
Mädchen einen Anfall,  es fiel mit der Erdöllampe
um , das brennende Oel floß auf dem Boden umher
und setzte auch die Kleider des Mädchens in Brand.
Zufällig kamen gleich Erwachsene dazu und beseitigten
jede Gefahr , sonst wäre das Mädchen elend ver¬
brannt und auch eine große Feuersbrunst unaus¬
bleiblich gewesen.

Waldenbuch,  1 . Novbr . Die Steinenbrvnner
Gemeindejagd  wurde kürzlich von 300 auf 700
Mark gesteigert . Für Jäger ist der Schönbuch immer
noch ein dankbares Jagdgebiet , wenn man hört , daß
auf der Waldenbucher Gemeindejagd kürzlich an
einem Tage 23 Rehe und 1 Hirsch zur Strecke ge-,
bracht wurden . Wer die Postautomobile nach Tüb¬
ingen benutzt, kann oft ganze Rudel Wild zu Gesicht
bekommen . Auch auf der gestrigen Jagd im Böb-
linger Staatswald wurden 4 Hirsche , 12 Rehe und
einige Hasen geschossen.

Marbach  a . N -, 2 . Nov . Der von Bietigheim
kommende Zug Nr . 700 ist auf der hiesigen Station
auf einen Rangierzug aufgefahren . Glücklicherweise
wurden Personen nicht verletzt . Einige Personen¬
wagen wurden jedoch erheblich beschädigt.

Giengen  a . Br ., 2 . Nov . Der Privatier Georg
Staudenmaisr  ist im Alter von 99 ^ Jahren
gestorben.  Er war einer der ältesten Leute des
Landes und bis wenige Tage vor seinem Tode geistig
noch vollkommen rüstig.

Jsny,  1 . Nov . Der 19jährige Apotheker Her¬
mann Börner  aus Nürnberg , einziger Sohn seiner
dort wohnenden Eltern , ist bei einer am Sonntag
unternommenen Tour auf den Hohen Kasten ab¬
gestürzt  und tödlich verunglückt . Seine Leiche ist
geborgen . Er war seit 1. Oktober bei Apotheker
O . Berg hier in Stellung . Die Tour unternahm
er, trotzdem von verschiedenen Seiten des Neuschnees
wegen abgeraten wurde.

Vom Lande,  31 . Oktober . Um ihre Schlacht¬
schweine los zu werden , sehen sich gegenwärtig viele
Landwirte genötigt , diese selbst schlachten und aus¬
hauen zu lassen . Da der Absatz von Schweinen gar
flau ist, entleidet er den Landwirten das Aufziehen
und Mästen der Schweine . In den Städten spürt
aber der Konsument wenig von diesen für ihn
günstigen Verhältnisse.

Crailsheim,  27 . Okt . Der heutige Schweine¬
markt war stark befahren . Die Zufuhr bezifferte
sich auf rund 1400 Stück Milchschweine und 40 Stück
Läuferschweine . Der Handel setzte lebhaft ein,
verstaute aber , nachdem die Händler ihren notwen¬
digen Bedarf gedeckt hatten und so blieb ein kleiner
Rest trotz der weichenden Preise unverkauft . Milch¬
schweine galten 14 — 30 Mk ., Läuferschweine 44 bis
90 Mk . je pro Paar.

Sulz  a . N ., 27 . Okt . Die Zufuhr zum gestrigen
Viehmarkt betrug 111 Ochsen und Stiere , 148 Kühe
und 275 Kalbinnen und Rinder , zusammen 534
Stück . Für Ochsen und Stiere wurden bezahlt 310
bis 400 Mk ., für Kühe 235 — 420 Mk ., für Kalbinnen
und Rinder 125 —440 Mk . je pro Stück . Der
Verkauf ging sehr lebhaft , zumal viele auswärtige
Händler am Platz waren . Dem Schweinemarkt
wurden 20 Stück Läufer und 306 Milchschweine
zugeführt ; elftere galten 24 — 26 Mk ., letztere 10 bis
17 Mk . pro Stück.

(Landesproduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
30. Oktober . Die Berichte von Argentinien waren in ab¬
gelaufener Woche günstiger und hat sich deshalb die Stimmung
auf dem Getreidemarkte wieder ruhiger gestaltet . Die
amerikanischen Notierungen lauteten ebenfalls niedriger,
während Rußland unverändert hohe Preise verlangt . Die
Kauflust ist immer noch sehr schwach und wird von Mühlen und
Handel nur der nächste Bedarf gedeckt. Inlandsware war eher
teurer und rührt dies daher , weil schon große Mengen aus dem
Markte genommen u . anhaltend gute Nachfrage herrscht , da diese
Weizen immer noch billiger sind als fremde . — Mehrpreises,er100 Kilogr . inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 34 .— «« bis 35. - ^ ,Nr . 1 : 38 .— «kt bis 34.— Nr . 2 : 32 .— bis 33.—
Nr . 3 : 30 .50 bis 31.50 Nr . 4 : 27 .— ^ bis 28.— ^

' Kleie 13.— bis 13.50 ^ (ohne Sack netto Kasse).

Kus Staöt » Bez irk  unS Umgebung.
* Neuenbürg,  4 . Nov . Nächsten Montag

abends 6 Uhr wird der hier nicht mehr unbekannte
Pastor Laub  aus Straßburg in der Stadtkirche
einen Vortrag halten über Missionserlebnisse  der
letzten Zeit in Rußland und Polen  und Einiges
über die dortigen Zustände und Verhältnisse . Seine
Mitteilungen dürften weitere Kreise interessieren , wes¬
halb wir nicht versäumen , auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam zu machen.

G Beinberg,  3 . Novbr . Heute Nacht ist das
Gasthaus zum „Rößle " vollständig abgebrannt.
Die Entstehungsursache ist bis jetzt noch nicht auf¬
geklärt.

Pforzheim,  2 . Nov . Trotzdem unsere Elek¬
trische eigentlich noch gar nicht im Gang und Betrieb
ist, wird sie schon von viel Pech heimgesucht . So
brannte gestern mittag beim Lokalbahnhof Brötzingen
ein Motorwagen aus ; die im Kasten befindliche Ein¬
richtung wurde gebrauchsunfähig . Der Wagen mußte
nach der Wagenhalle zur Reparatur gegeben werden.
Es ist dies in kurzer Zeit schon das zweite Mal,
daß dieses Malheur vorkommt.

Neuenbürg,  1 . Nov . Der November,  der
11 . Monat des Jahres , stand bei den alten Römern
an 10 . Stelle . Es ist der trübste Monat des Jahres.
Matt und fahl und sterbesmüde stimmt er alles
Leben . Nur ganz vereinzelt sieht man draußen noch
Leute an der Arbeit . Erwartungsvoll sieht der
Landmann der Witterung entgegen . Denn so unan¬
genehm auch dem Städter die sprichwörtlich gewor¬
denen Novembernebel mit ihrer Nässe sein mögen,
dem Landmann sind sie höchst erfreulich . Er braucht
einen durchaus feuchten Monat mit bedecktem Himmel,
wenn die Ernte nächsten Jahres gedeihen soll, denn:
„Im November viel naß , auf den Wiesen viel
Gras ." — Dagegen sagt eine andere Bauernregel:
„November trocken und klar , bringt wenig Segen
fürs nächste Jahr ." In ähnlichem Sinne heißt es:
„Im November Wässerung , in den Wiesen Besser¬
ung ." Nur Regen und Frost dürfen im November
nicht zusammen eintreten , denn dann ist es fatal:
„Wenn der November regnet und frostet , dies meist
der Saat das Leben kostet." — Nach dem hundert¬
jährigen Kalender soll sich die Witterung folgender¬
maßen gestalten : Anfangs kalt , hernach trübe und
nebelig , von der Mitte bis zu Ende wieder sonnige
Tage , mitunter auch Frost.

Sankt Hubertus.  Der 3. November ist der
Gedächtnistag des heiligen Hubertus , einstmaligen
Bischofs von Lüttich , der als Beschützer der edlen
Jägerei bei ihren Jüngern noch immer hoch in
Ehren steht . In dichten Scharen ziehen überall am
frühen Morgen die Jäger hinaus in Wald und
Flur , freudig knallen die Büchsen und manche gute
Strecke wird nach vollbrachtem Tagewerk zu Ehren
des Heiligen hergerichtet . Hubert , der Sohn Bertrams
von Aquitanien , hatte zu Beginn des 8 . Jahrhunderts
durch kühne und geschickte Handhabung der Jagd
sich einen Ruf gegründet , der weit über die Grenzen
seines Heimatlandes hinausreichte . Von diesem
Jünger Dianas erzählt die Legende , daß ihm eines
Tages , als er während der Messe jagte , ein goldenes
Kreuz zwischen dem Geweih eines stattlichen Hirsches
erschienen sei. Infolge dieser Erscheinung entsagte
er der Jagdleidenschaft , gründete ein Kloster und
starb als Bischof von Lüttich . In ganz besonders
hohem Ansehen steht Sankt Hubertus in Frankreich,
von jeher die Pflegstätte der Parforcejagden.

Letzte Nachrichten rr. LelegramiM
Berlin,  2 . Nov . Der Vertrag über Kongo

wurde abends vom Staatssekretär von Kiderlen
Wächter und dem Botschafter Cambon paraphiert.
Die Unterzeichnung der ganzen deutsch - französischen
Vereinbarung dürfte am 4 . November erfolgen.

Paris,  2 . Nov . Der Minister des Aeußern
empfing heute nachmittag den deutschen und den
englischen Botschafter.

London,  2 . Nov . Der Bankschreiber Friedrich
Heinrich Renner,  der in Deutschland Unterschlag¬
ungen begangen hat , wurde heute wieder dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt . Renner wurde den Be¬
hörden zur Auslieferung überwiesen.

Ein in Qualität hervorragend gutes Seifenpulver bringt
die Firma Carl Gentner in Göppingen unter dem NamenDr . Gentners „ Schneekönig " mit der Schutzmarke
„Kaminfeger " in den Handel . Seiner Vorzüge wegen ist
dieses Pulver schon längst der Liebling der Hausfrauen ge¬
worden und finden auch die den Paketen beigcgebenen
hübschen Geschenke allgemein Anklang . Man achte beim
Einkauf auf die Schutzmarke „Kaminfeger ".



Umgebung.
Nächsten Montag
l mehr unbekannte
in der Stadtkirche
nserlebnisse der
ilen und Einiges
Serhältnisse. Seine
interessieren, wes-
an dieser Stelle

mte Nacht ist das
ig abgebrannt,
tzt noch nicht auf-

dem unsere Elek-
Gang und Betrieb
heimgesucht. So
ahnhof Brötzingen
m befindliche Ein-
Oer Wagen mußte
r gegeben werden,
das zweite Mal,

November, der
sen alten Römern
lonat des Jahres,

stimmt er alles
man draußen noch
lgsvoll sieht der

Denn so unan-
ichwörtlich gewor-
!ässe sein mögen,
rlich. Er braucht
»edecktem Himmel,
deihen soll, denn:
Sen Wiesen viel
ere Bauernregel:
>gt wenig Segen
Sinne heißt es:

i Wiesen Besser¬
en im November
rnn ist es fatal:
rostet, dies meist
ach dem hundert-
terung folgender-
ernach trübe und
e wieder sonnige

llovember ist der
us, einstmaligen
hützer der edlen
immer hoch in

ehen überall am
in Wald und

ind manche gute
ewerk zu Ehren
Sohn Bertrams

8. Jahrhunderts
bung der Jagd
iber die Grenzen

Von diesem
, daß ihm eines
;te, ein goldenes
Etlichen Hirsches
heinung entsagte
ein Kloster und
ganz besonders

s in Frankreich,
cejagden.

.l<rgramm8
g über Kongo
! von Kiderlen
>bon paraphiert,
sch-französischen
er erfolgen.
: des Aeußern
tschen und den

fieiber Friedrich
md Unterschlag-
eder dem Unter¬
wurde den Be-

eifenpulver bringt
mter dem Namen
der Schutzmarke

orzüge wegen ist
r Hausfrauen ge-
ten beigcgebenen
Man achte beim

Forstamt Hofstett.
ztaininholk-Nerdaiif

ichr.sllich
Mittwoch  den 8. November,

vormittags9 Uhr
auf der Forstamtskanzlei ausV Blunkenwald:

1 tann. Sägh. mit l,06 Fm.I. Kl. Los Nr. 19 des Sub-
missionsverkauss vom9. Aug.

Gebote unter dortigen Beding¬
ungen wollen zu obigi-m Termin
eingereicht werden.

KirsWm-Vttkailf

amtlich« Ssstanntmachungen und privat-KnsÄgrn.

Oeffentliche Volksversammlung!
Neuenbürg.

Morgen abend von7Uhr ab

im „Schwanen ".

Instrumente
aller Art, Saiten
Bestandteile,

nächsten Montag, 6. Nov. d. I .,
nachmittags4 Uhr

bei der hiesigen Son ncnwirtschast: ^ ^
17  Stück Kirschbäume IV. bis Grammophone , Platten,V. Kl. mit zus. 3,60 Mm. Grammophonnadeln rc.

Birkenfelb , den2.Nov. 1911. kaufen Sie nirgends besser und
Schultheißenamt. billiger als im Musikhaus

Holzschuh.  I 'i' .
- .. Pforzheim , Metzgerstraße 5,

Wlgks Mchkii - 'WE -
für Hausarbeit und Servieren Samstag und Sountag
per bald gesucht. i ^ » VI^

F . Seufer , f
Bahn-Hotel, Herrenalb. WM

fwvzu  sreundl. einladet
j Friede . Biehlmaier,j Hotel „Krone".

Arnbach.
10 Stück schöne

Milchschweine
hat zu verkaufen

Karl Bertsch.
O«» tvvÄ «LL« ii»

empf. die C. Meeh' sche Buchdr.

Samstag den 4. November - s . Js ., abends 8 - Uhr
spricht der Kandidat der Sozialdemokratie des 7.  württ . Reichstagswahlkreises:

Otto 8 tst » « LNZ7Sr »ns Stuttgart
im Gasthaus zum „Ochsen" in Neuenbürg über

„Me bevorstehende Ueichstagswaht ".
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Freie Diskussion ! Der Einberufer.
Wildbad.

Ein solides

Mädchen
kann sofort cintreten bei

Pfeiffer z. „gold. Lamm".
Ein tüchtiger, solider

Juhrknechl
für Langholzfvhrwerk kann so¬
fort eintreten bei

Heinrich Common,
Sagewerk,

Pforzheim, Stadtteil Brötzingen.
Schwann.

Einen Wurf schöne

kür

empfehle:
VerblUldmIte, Werlageür»Holzwolle,

Grrmmibellstoffe, Irrigalorr von1.50 an,
KettschüsseLu.

LZ. LiSWOkS jr ., ktorrkeim
Leopoldstraße S. Telephon 222S.

moreenHkovks
!cU

vsraotlert ksrbkrel.kldeHrwiiin: 0 tt» L »»Ildronns. U. «. krlrili-IolivvwI v.

-'..MM M̂sitmkacken7liefert rasch und billigst
Meeh'sche Buchdr.

ie größten Vorteile
vollendete Paßform

für jeden Käufer eines neuen Kleidungsstückes sind da geboten, wo Sie
haltbare , erprobte Stoffe , solide, gute Verarbeitung,

finden.
Außer diesen Vorzügen haben Sie bei mir UNerkellhkt AUstVllhk UllV blülgstt Pmse.

tck I rhg., 2rhg., kurze und lange Fasson, dunkle,
solide Muster und moderne, bräunliche Farben

halbschwer und schwer, schwarz, dunkelmeliert
und oliv, mit Stoff- oder Samikcagen . .

Irhg. u. 2rhg., mitu. ohne Futter, schöne mittel¬
farbige, bräunliche und graue hellere Dessins .
in grau, braun, grün Loden, Irhg., 2rhg. und
Falienfaffon mit leichtem oder warmem Futter .

15.- 17. 20.- 25.
l. 14. 18- 23- 26.
k. 15. 18. 22- 26.

29.- 34.- 38. 45. rc.
30.- 36. 42. 48.- rc.
32. 38.- 45- 54- rc.

Men lk. 5.- S°° 8 - 10.- IL, 14- 17. rc.
Küngltngs-AnEge —Paletots —Ulsters—Joppenin allergrößter Auswahl vom Billigsten bis zum Feinsten.

für Herren für Jünglinge für Knabenb. 7.- S.- 12.- 15.- rc. Md. 5 - 7- 8.- Md. 4°° .V 0°°
Bozener Mantel. Gum mi-Mantel. Wetter-Mäntel.

SprMM: Fertige Hochzritsanziige« . 28.—32.—36.— 45.—-c.!

llsserdiihte Pelemeil

JuIlUG ?korrlleiw
8111 « Kvnnn nn ? n »vi » v ^,1 »vli1 « i» ! 9 Äl21 *1̂ lAl2l2 9.
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Herren- u. XuLben-
öelrleiäWK

L » LösLshsr VoL1s » äu . Ls!

kleine Abteilung in Zerren- unü Xnsbenkonkektion ist mit äen letztenbleukeiten cier » erbst- unci Wintersgison ausgestattet. Oie / tuswakl inkockmolkernen, wie sucb eintsckeren ^.uskUbrungen ist enorm; Lcbnittunci passkorm sinci vor̂ üglick unci bietet besonders meine bessere Kon-kektion volistanckigen Orsstr kür lVigss. Oie preiswüickigiceit ist in Oin-sickt auk Qualität unci ^ uskükrung kaum ru übertrekken, äs icb selbst incien billigsten  Preislagen nur erprobte, renommiertepabrikate kübre.

In LlltzLZ6rr6I1AI' 0886Q am laLZtzr:
8aeeo-Lll2üge ^ ^ 00

in cien rur 2ieit so beliebten braun unci oliv ge-
nopten unci gestreikten Ausmusterungen, i - unk S ^ OO2reibis . auk2 unci 3 Xnovk gearbeitet k̂llc. " " bis

ir°
2reikig, auk2 unci 3 Xnopk gearbeitet

8-ooo-LlUÄgv
ln dunkeln, §eäie§enen 5ir3p32ier5tokken, Luk3unä 4 Knopk§e3rdeitet A4K. ois

Kedrovk-Lurngo o^ovin Kammgarn unci Orape, mit unci okne Leihen- ISpiegel kckü. " O dis >

Sport- u. I-oäensnLügk 1^«»
mit unk vbne palten, mit kurzer unci langer Oose >)> I E»VIstor 16Ol»
mit unci okne butter, I- unci 2reikig kr«ZOO^ik. OLknlototo io ««
in Kellen Osntssiestokken, wie in ciunlceln solicien ,1 kt 00wlc. bis

18
Ausmusterungen

I-oäkll.loppM
mit unk okne palten, in einkarbig unci gemustert 0 ^ 00

iVik. LO brs

6 -umini -ULLttzl , L026Q6I NLnttzl,
ktzltzlinen , I '3NtL8i6 - 'U68t6L unä Z086N

in bekannt guter tzuslitst unci billigsten Preisen.

I?» lvi «>i8 t»»l8pn'tkeii6 dilliAer.
Tllslvr

vursedM

Knsben-l̂ Mo unäl'sletots / »<« n ôo
in einkardigen unci gemustertenLtokken Nlc. ^ bis « « V

1u Llllssr », Aorart und ZreibiZs davkvn , mit und obns
llebsrkrassn , io bskanul ^»Isr Qualität , rm den denkbar

billlAStev ? rel86n.

KU8M kkläMLM
Markt3 ^korslLSivL Markt3
Zperislgesekätt in guier fertiger Herren-u.KnabknbekIMung

LlltAlied des iiabatt -Lparvereins.
Mv ksseM Ist LüMltLzs ßsoffNt vorm, von 8—9 M rov 11—3 M.

vr. Hsppoläl
vo». ÄGr RsisS surüek.

D WWW » M wie:
Hemds». Jacke», Hosen.
Strümpfe . Socken etc.

Rur erstklassige Qualitäten.
Ferner empfehle einen größere Posten

trübgewordene  Unterkleidung
«I

welche ich im Preise bi? zu O herabgesetzt habe.

^ossM 8ekrsy, kior-ksim
Telephon 1225. Leopoldstraße 5.

Wscrchten Sie bitte rneine Kpezialfenstev . —

o.
Nusikinstrumsnienmaekvr

l?LorLl»v!iiL, rresll. 30
(kingLNg Osrküssergssse)

Neuenbürg.
Hiemit beehren wir uns, Verwandte, Freunde und L

Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
^ auf Samstag  den 4. Uovemöer ds. Is . ^
H iu das Gasthaus zum „Anker" dahier ^
4 freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
4 dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.
4 Wilhelm Keller, Säger.
4 Berta « ürkle, >4
4 Tochter des Christian Bürkle, Schleifers. 4

jeder Art sind vorrätig in der
C. Meeh'sche» « uchdr.

Die Weste
und sicher wirkende medizinische Seise
gegen alle Kantrrnreinigteite « und
Kanlausschkäge , wie: Mitesser
Finnen , Flechten, Blütchen, Gesichts¬
röte rc., ist unbedingt die echte
Steckenpferd-Teerschwefel'Seife
v. HLcr»rnan« « . Ko., AadeSenk

ä St . 50 Pf . bei:
Karl Mahler.

40- S0 Mann

Ekilllkdeiter
werden gesucht. Wasserleitung
Büchenbronn, Amt Pforzheim.
42—45 Stundenlohn.

H. Schönfiegel.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradil in Neuenbürg.
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